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Aktionen der
Amsel-Gruppe

KRAICHGAU Die Kontaktgruppe
Schwarzbachtal der Amsel (Aktion
Multiple Sklerose Erkrankter Lan-
desverband) ist an Pfingsten, 9. und
10. Juni, auf dem Pfingstmarkt in
Daudenzell mit einem Stand vertre-
ten. Dort werden selbst gestrickte
Socken, Neuwaren und Flohmarkt-
artikel verkauft.

Das nächste Treffen der Amsel-
Kontaktgruppe findet dann am
Sonntag, 16. Juni, um 11.30 Uhr im
Besen „Zum durstigen Geißbock“ in
Kälbertshausen statt. red

Offene TürOffene TürOf en
in Raußmühle

EPPINGEN Wie schon seit vielen Jah-
ren sind am Mühlentag, Pfingst-
montag, 10. Juni, 13 bis 18 Uhr, auch
die Tore der Raußmühle in Eppin-
gen wieder geöffnet. Frank Dähling
und Mitglieder des Fördervereins
Raußmühle führen die Besucher
des Kulturdenkmals durch den In-
nenhof und die Mühlenanlage mit
den drei Mahlgängen und dem Win-
kelzahnradgetriebe.

Für Getränke und rustikale Ves-
per ist an diesem Tag gesorgt. red

Eppinger gründen Bürgerbus-Verein
NAHVERKEHR Vielversprechender Start mit 30 Mitgliedern – Bus soll ab Ende 2020 zwei Linien bedienen

Von unserem Redakteur
Alexander Hettich

D as Eppinger Bürgerbus-Pro-
jekt nimmt Fahrt auf. Ein
Verein wird sich um Rekru-

tierung und Ausbildung der ehren-
amtlichen Fahrer kümmern, 30
Gründungsmitglieder waren bei der
ersten Versammlung am Montag-
abend dabei. Bis die ersten Bürger-
busse rollen, wird es allerdings noch
etwas dauern.

Vorlauf „Am liebsten würde ich
gleich morgen fahren“, zeigte sich
ein Besucher bei der Gründungsver-
sammlung im Bahnhof ungeduldig.
„Mir dauert das zu lange.“ Ganz so
schnell geht es dann doch nicht. Am
1. November 2020 soll der erste Bür-
gerbus auf einer Nord- und einer
Südroute durch die Kernstadt fah-
ren, um Wohngebiete oder Senio-
renheime an der Peripherie mit dem
Zentrum und den großen Einkaufs-
märkten zu verbinden. So viel Vor-
lauf ist nötig, um Zuschussanträge
zu stellen, ein geeignetes Fahrzeug
zu finden und nicht zuletzt, um die
ehrenamtlichen Chauffeure an
Bord zu bekommen.

„Zum Start brauchen wir 22 Fah-
rer“, gab Lothar Schlesinger ein Ziel
vor. Der Eppinger ist Ideengeber
des Projekts, das im Eppinger Ge-
meinderat bereits große Zustim-
mung erfahren hat. Von einem „sehr
bedeutsamen Tag“ sprach Eppin-
gens Oberbürgermeister Klaus Ho-
laschke anlässlich der Vereinsgrün-
dung. Der Bürgerbus trage dem de-
mografischen Wandel Rechnung,
weil er insbesondere die Mobilität
älterer Menschen sichere, und er sei
ein Beitrag zum Klimaschutz.

Ehrenamtliche Der Bus soll mon-
tags bis freitags und am Samstagvor-
mittag im Stundentakt fahren. Das
ergäbe pro Monat 44 Halbtages-
Schichten. Bei 22 Fahrern wäre je-
der zweimal dran. „Dann bleibt es et-
was, das Spaß macht und nicht zur
Belastung wird“, betonte Lothar
Schlesinger, der von der Versamm-
lung als Geschäftsführer und stell-
vertretender Vorsitzender in den
Vorstand gewählt wurde. Den Vor-
sitz übernimmt Reinhard Ihle. Drei
weitere Bereichsleiter gehören dem
Gremium an, hinzu kommen sieben
Beiräte und zwei Kassenprüfer.

Langfristig, so Schlesinger, strebe
man einen Pool von 45 bis 50 Fah-
rern an, um krankheitsbedingte
Ausfälle kompensieren zu können.

Preisvorstellung Gedacht ist der
Bus vor allem dazu, die „letzte Mei-
le“ zu überbrücken, also den Weg
von der Wohnung in die Stadt oder
zum Bahnhof. Jede Fahrt soll einen
Euro kosten, Kinder und Senioren
über 80 Jahren fahren gratis. Wenn
der Bus mit seinen acht Plätzen voll
ist, soll das örtliche Taxiunterneh-
men Grau dafür sorgen, dass nie-
mand an der Haltestelle stehen
muss. Gespräche darüber habe man
geführt, betont Schlesinger. Taxiun-
ternehmer Harald Grau hatte sich
freilich zu einem früheren Zeitpunkt
wenig begeistert geäußert. Das Taxi
sei „Verlierer bei der Sache“, sagte
er gegenüber unserer Zeitung.

Initiatoren und Gründungsmit-
glieder hoffen, dass es vor allem Ge-
winner gibt. Das Konzept sieht vor,
dass die Stadt das auf 120 000 Euro

geschätzte Fahrzeug kauft und das
wirtschaftliche Risiko trägt. Über
den Fahrdienst wird es einen Ver-
trag mit dem Verein geben.

Profitieren auch die Stadtteile?
Zunächst nicht. „Das ist erst einmal
ein Angebot für die Kernstadt“, un-
terstrich Schlesinger. Mittelfristig
müsse man über maßgeschneiderte
Lösungen für die Ortsteile nachden-
ken, dazu müsse aber auch Unter-
stützung aus den Orten kommen.
Kommentar „Schritt für Schritt“

Testmodell des Bürgerbusses bei der
Eppinger Aktivmesse im April (oben),

der Vorstand des neuen Bürgerbus-Ver-
eins (unten, von links): Lothar Schlesin-
ger, Ursula Khilla, Reinhard Ihle, Daniela
Fusco und Wolfgang Rau mit Oberbür-

germeister Klaus Holaschke.
Fotos: Theuer, Stadt Eppingen

Das sind Vorstände und Beiräte
Eyer, Bernd Grabowski, Cornelia Meß-
mer-Schultheiß, Helga Grabowski, Ru-
dolf Eyer. Kassenprüfer sind Helmut
Theesen und Alexander Käufer. Eine
der Hauptaufgaben des Vereins wird es
sein, Fahrer zu finden. Sie brauchen ei-
nen Führerschein und einen Personen-
beförderungsschein, dessen Kosten
übernommen werden. Kontakt: lothar-
schlesinger@web.de. ah

Dem Vorstand des neu gegründeten
Eppinger Bürgerbus-Vereins gehört als
Vorsitzender Reinhard Ihle an. Ge-
schäftsführer und stellvertretender
Vorsitzender ist Lothar Schlesinger,
Bereichsleiter Technik Wolfgang Rau,
Bereichsleiterin Fahrdienst Daniela
Fusco und Bereichsleiterin Finanzen
Ursula Khilla. Dem Beirat gehören an:
Günter Brenner, Horst Welzel, Rudolf

Für kleine Entdecker eine eigene WeltFür kleine Entdecker eine eigene WeltFür kleine Entdecker eine eigene W
Neuer Quartiersspielplatz in Richen eingeweiht – Stadt investiert rund 200000 Euro

Von Nicole Theuer

EPPINGEN Schon seit vielen Jahren
verfolgt die Verwaltung der Großen
Kreisstadt Eppingen ein Spielplatz-
konzept. Dazu gehört auch, dass der
eine oder andere Spielplatz zuguns-
ten neuer, zentral gelegener und an-
spruchsvoll gestalteter Plätze aufge-
geben wird. „Das war in Richen
nicht unumstritten“, erinnerte
Oberbürgermeister Klaus Holasch-
ke bei der Einweihung des Spielplat-
zes „Bolzplatz“, „denn wir haben für
diese Anlage den Spielplatz Drossel-
weg aufgegeben und in einen Bau-
platz umgewandelt.“ Im Nachhi-
nein, so der Rathauschef, habe sich
diese Entscheidung als richtig er-
wiesen. Der Erlös des Bauplatzes sei
als Deckungsansatz für neue Spiel-
geräte zur Verfügung gestanden.

Kosten Denn billig war das Spielge-
rät, das einem Wikingerschiff mit
angeschlossenem Wikingerdorf

nachempfunden ist, nicht. 186 500
Euro hat die Stadt in diesen attrakti-
ven Quartiersspielplatz gesteckt.
„Zugegeben, knapp 200 000 Euro
sind viel Geld für dieses Spielgerät“,
räumte Holaschke ein, „aber diese
Investition bietet vielen Kindern
neue Möglichkeiten, sich zu betäti-
gen und kreativ zu sein.“

Hinsichtlich der Kosten hegt die
Verwaltung die Hoffnung, dass das
Land anerkennt, dass „in Richen
beim Bolzplatz ein zentraler Spiel-
platz und ein Treffpunkt der Genera-
tionen geschaffen wurde“. Denn
dann bestünde die Chance auf eine
bis zu 60-prozentige Förderung.

Im Mittelpunkt steht ein Wikin-
gerschiff, das vielen Kindern Platz
bietet. Angrenzende Hütten sind als
Pfahlbauten mit unterschiedlichen
Höhen gestaltet worden und über
Stege und Aufstiege miteinander
verbunden. So entstand in luftiger
Höhe ein Aussichtspunkt, von dem
aus die Kinder das Umfeld beobach-

ten können. Und das Credo der klei-
nen Gartenschau, für die in der
Kernstadt derzeit an allen Ecken
und Enden gebaggert und planiert
wird, findet sich auch hier wieder:

das vorhandene Gewässer erlebbar
machen. Über Balancierstämme
und Holzpodeste können die Kinder
an das Ufer des am Bolzplatz vorbei-
führenden Berwanger Bachs gelan-

gen. „Bewegen, Balancieren und
Klettern über Holzstege, Holzstäm-
me, Seile und Netze“, zählte Ho-
laschke als Möglichkeiten auf. Die
Einweihungsfeier musste wegen ei-
nes aufziehenden Gewitters kurzzei-
tig unterbrochen und in die Burg-
berghalle verlegt werden. „Die Hüt-
ten laden zum Verstecken ein und
sind für Rollenspiele vorgesehen,
wobei die Anordnung höhenmäßig
so gestaltet wurde, dass vom Feld-
weg aus über niedrige Podeste, Ba-
lancierstämme und Kletterseile der
lange Steg, der zu den Hütten auf
Pfahlbauten führt, erreichbar ist.“

Treffpunkt Ortsvorsteher Gisel-
bert Seitz betonte, dass mit der
Übergabe des Wikingerschiffs, das
binnen kurzer Zeit zu einem Treff-
punkt von Jung und Alt wurde, die
Planungen zur Weiterentwicklung
des Areals noch nicht abgeschlos-
sen seien, sondern diese sukzessive
immer einen Schritt weitergingen.

Begeistert nehmen Mädchen und Jungen das Wikingerdorf in Beschlag. Die Stadt
hat nun diesen Spielplatz eingeweiht. Foto: Nicole Theuer

Von Alexander Hettich

Kommentar

Schritt für Schritt
Ruhig, unaufgeregt und trotzdem
von der Sache begeistert: So präsen-
tieren sich die Initiatoren des Eppin-
ger Bürgerbus-Projekts um Taktge-
ber Lothar Schlesinger. Mit der
Gründung des Vereins ist eine wich-
tige Etappe genommen. Ende 2020
soll ein von Ehrenamtlichen gefah-
rener Bus durch Eppingen kurven
und eine Lücke im System schlie-
ßen. Vor allem Senioren, aber auch
alle anderen Fahrgäste, sollen dann
leichter zum Einkauf oder zum Bum-
mel in die Stadt kommen. Dass es
funktionieren kann, zeigen Parade-
beispiele wie Bad Wimpfen. Dass
die Begeisterung auch schnell in Er-
nüchterung umschlagen kann, ist
etwa in Güglingen zu beobachten,
wo der Bus mangels Fahrgästen ins
Abseits fuhr. Deshalb tun die Eppin-
ger gut daran, den Start sorgfältig
vorzubereiten, auch wenn manch ei-
ner den Bus gerne schon morgen in
Eppingen sähe. Natürlich ist es wün-
schenswert, dass irgendwann auch
die Verbindungen in die Stadtteile
verbessert werden. Ob das ein Bür-
gerbus leisten kann und muss, wird
sich zeigen. Der Mit-Stadtteilen-
oder-gar-nicht-Ansatz hat in Bad
Rappenau dazu geführt, dass der
Bürgerbus kaum aus den Startlö-
chern kommt. Schritt für Schritt vor-
zugehen, ist das richtige Rezept.

@ Ihre Meinung?
alexander.hettich@stimme.de

Es ist beeindruckend, wie zielstre-
big Eppinger Bürgerbus-Freunde

ihr Projekt vorantreiben.

Papiertücher auf
Autos angezündet
BAD RAPPENAU In der Bad Rappenau-
er Linsenbergstraße ist in der Nacht
zum Dienstag, kurz vor Mitternacht,
ein brennendes Auto gemeldet wor-
den. Die angerückte Feuerwehr
musste nicht mehr löschen, da ledig-
lich mehrere Papiertaschentücher
auf dem Auto angezündet wurden.
Auch in einer Mülltonne in der Nähe
waren mehrere solcher Tücher an-
gesteckt worden.

Die Polizei fand dann zusätzlich
noch auf einem zweiten geparkten
Wagen angezündete Papiertücher.
Ob an den Autos Sachschaden ent-
stand, war in der Nacht noch unklar.
Auch wer die Tücher in Brand steck-
te, ist nicht bekannt. red

cken. Faltfahrpläne liegen in KVV-
Kundenzentren, Reisezentren der
Deutschen Bahn, Touristikzentra-
len und Fahrscheinverkaufsstellen
aus. Das Callcenter des KVV ist zu
erreichen unter 0721 6107-5885. red

planauskunft auf www.kvv.de ihre
Verbindungen anzeigen lassen. Un-
ter dem Reiter „Fahrt planen“ –
„Fahrpläne“ – „Fahrplantabellen“
kann man sich die Fahrpläne per pdf
ansehen, abspeichern oder ausdru-

informieren, ob sich auf den genutz-
ten Linien etwas verändert hat.

Alle Fahrplananpassungen sind
bereits in die Auskunftsmedien des
KVV eingepflegt. Fahrgäste können
sich über die elektronische Fahr-

mehr Sitzplatzkapazitäten geschaf-
fen und, so heißt es in einer Presse-
mitteilung des KVV, durch Fahr-
planoptimierungen neue Anschlüs-
se geschaffen. Der KVV rät seinen
Kunden, sich vor der ersten Fahrt zu

REGION Im Gebiet des Karlsruher
Verkehrsverbunds (KVV) treten am
Sonntag, 9. Juni, zahlreiche Fahr-
planänderungen in Kraft. Auf den
Stadtbahnlinien der Albtal-Ver-
kehrs-Gesellschaft (AVG) werden

Fahrplanänderungen im KVV-Gebiet treten am Sonntag in Kraft
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